
Gegen Postboten wird weiter ermittelt

Hegau Beinahe hätte er die Bundes-
tagswahlen im Februar manipuliert: 
Ein Postmitarbeiter aus dem Hegau 
soll in etwa 250 Fällen Briefe nicht zu-
gestellt haben. Darunter waren auch 
Wahlunterlagen. Im Frühjahr wurden 
die Vorfälle bekannt, zu denen auch 
Hausdurchsuchungen stattgefunden 
hatten. Eine Spur der Ermittler führt 
nach Aach, eine andere nach Gutma-
dingen, einem Ortsteil von Geisingen 
im Landkreis Tuttlingen. Was hat sich 
seither getan?

Laut Katrin Rosenthal, der Pres-
sesprecherin des Polizeipräsidiums 
Konstanz, dauern die Ermittlungen 
im Hegauer Post-Fall nach wie vor 
an. „Strafrechtlich handelt es sich um 
eine Verletzung des Post- und Briefge-
heimnisses. Inwieweit schlussendlich 
eine Strafbarkeit wegen des besonders 
schweren Falls des Diebstahls vorliegt, 
entscheidet die Staatsanwaltschaft 
Konstanz“, erklärt Rosenthal auf Anfra-
ge des SÜDKURIER. Dieser würden die 
Vorgänge nach Abschluss der Ermitt-
lungen vorgelegt werden.

Bei den damaligen Wohnungsdurch-
suchungen sollen auch Wahlunterla-
gen sichergestellt worden sein. „Die-
se wurden allerdings anschließend 
direkt am 23. und 24. Januar wieder 
in Umlauf gebracht – nach Absprache 
mit den Wahlleitern der jeweiligen Ge-

meinden“, sagte Rosenthal im Februar. 
Bei der Deutschen Post gab man sich 
auf Nachfrage bedeckt. Post-Sprecher 
Marc Mombauer bestätigte den Vorfall 
damals zwar, verwies aber auf die lau-
fenden Ermittlungen. Allerdings habe 
die Post schnell erste Konsequenzen 
gezogen: „Der oder die Mitarbeitende 
ist nicht mehr für unser Unternehmen 
tätig. Die sichergestellten Wahlbenach-
richtigungen wurden fristgerecht zuge-
stellt“, so Mombauer Anfang des Jahres 
gegenüber dem SÜDKURIER.

Es gebe in den Betriebstätten auch 
Strategien zur Vermeidung sowie zur 
Aufklärung von Straftaten, erklärte der 
Post-Sprecher. Bei jeder Niederlassung 
seien mehrere Sicherheitsdienst-Mit-
arbeiter eingesetzt, die selbst ermitteln 
und eng mit den Behörden zusammen-
arbeiten würden.
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Im Februar wurde bekannt, dass 
ein Postmitarbeiter Briefe nicht zu-
gestellt haben soll. Darunter wa-
ren auch Wahlbenachrichtigungen

Ein Postmitarbeiter soll zu Beginn des Jahres rund 250 Briefe im Hegau nicht zugestellt ha-
ben – darunter auch Wahlunterlagen (Symbolbild). FOTO:  GRAZIELL A  VERCHIO

Büsingen Der Alptraum eines jeden Ver-
anstalters ereignete sich kurz vor der 
Eröffnung der Kammermusiktage: Das 
Quartetto Eos, das den Auftakt der fünf-
teiligen Konzertreihe bestreiten sollte, 
fiel aus. Einer der Musiker musste mit 
einem Blinddarm-Notfall ins Spital ein-
geliefert werden. Die Besucher waren 
dennoch nicht vergeblich gekommen. 
Schnell hatte Christian Poltéra mit dem 
Turicum Quartett einen Ersatz aus dem 
Hut gezaubert. „Er kennt sich eben in 
der Szene bestens aus“, erklärt Micha-
el Psczolla. Der Vorsitzende des Vereins 
und Veranstalter der Kammermusikta-
ge weiß, was er an seinem künstleri-
schen Leiter hat. Der wiederum sprach 
bei dem Ersatz von einem ebenbürti-
gen Nachwuchsensemble. „Wir wollen 
ja auch junge Musiker fördern“, sagte 
Poltéra. Der Name Turicum verweist auf 
Zürich, wo sich das Quartett mit Musi-
kern aus Belgien, Polen, Israel und der 
Schweiz gegründet hat.

„Noch nie so eine schöne Matinee“
„Ich weiß gar nicht, welches Konzert 
mir am besten gefallen hat“, hörte man 
dann am Sonntagabend Stimmen aus 
dem Publikum. „Das Nachtkonzert mit 
der Solo-Geigerin Esther Hoppe oder 
das Abschlusskonzert mit dem Moragu-
ès Quintett?“ Für Siegfried Pfitzenmai-
er aus Engen stand jedenfalls fest: „Ich 
habe wohl noch nie so eine schöne Ma-
tinee erlebt wie hier in der Bergkirche.“

Dabei war die Auswahl der Stücke 
durch Geiger Thomas Zehetmair und 
Bratschistin Ruth Killius alles andere 
als trivial. Das Paar, das auch das Ze-
hetmair-Quartett gegründet hat, stieg 
virtuos mit dem von Arnold Schönberg 
beeinflussten „Duo für Violine und Vi-
ola“ von Nikos Skalkottas ein. Zupa-
ckend, stürmisch, fast aggressiv mu-
tete das Allegro vivo an, um dann im 
zweiten Satz in eine romantisch-innige 
Stimmung zu wechseln. Und wenn es 
sich nicht um Streichinstrumente han-
deln würde, so müsste man beim drit-
ten Satz von einem Paukenschlag spre-
chen. Gespannt verfolgte das Publikum 
das präzise Zusammenspiel der beiden 
Musiker, die sich mit kleinsten Ges-
ten verständigten und herausragende 
Klänge mit einem Lächeln begleiteten.

Die Aufmerksamkeit des informier-
ten Publikums, die schöne Akustik 
der Kirche, die beinahe familiäre At-
mosphäre dieser Konzerte machen 
die Besonderheit der Büsinger Kam-
mermusiktage aus. Das schätzen auch 
die Musiker, wie Christian Poltéra be-
stätigte. Als Meister des Cellos kam er 
einst nach Büsingen. Auch dieses Mal 
bestritt er zusammen mit Thomas Ze-
hetmair und Ruth Killius eines der fünf 
Kammerkonzerte. Seit 13 Jahren ist er 
nicht nur als Musiker dabei, sondern 
maßgeblich an der Auswahl der Künst-
ler beteiligt. Zehetmair lieferte in der 
Matinee kurze Erklärungen zu den sel-

ten gespielten Stücken. Darunter auch 
zwei Mozart-Duos, die dieser 1783 für 
den erkrankten Michael Haydn kom-
poniert hatte. Bestechend die Transpa-
renz, mit der sich die Musik im Kirchen-
schiff verteilte. Mittlerweile waren viele 
Augenpaare genießerisch geschlossen. 
Dann, bei Heinz Holligers „Drei Skiz-
zen für Violine und Viola“, war es aus 
mit der Träumerei. Jetzt herrschte vol-
le Konzentration auf die Klang-Perfor-
mance, in der die Musiker nicht nur 
ihre Instrumente bis in Extreme aus-
reizten, sondern auch ihre Stimmen 
hinzufügten. „Ich dachte bei Mozart an 
sichere Gefilde“, sagte Clemens Fleisch-
mann erstaunt über die überraschen-
den Klänge. Und eine Dame hauchte 
ihrem Begleiter ins Ohr: „Das war jetzt 
aber speziell“. Besser könnte es für Mi-
chael Psczolla kaum laufen. Die Büsin-

ger Kammermusiktage haben ein inte-
ressiertes, waches Publikum, das sich 
neben Vertrautem auch auf neue Töne 
einlässt. Zum Beispiel bei Bohuslav 
Martinu, der 1947 „Drei Madrigale für 
Violine und Viola“ komponiert hat. Ze-
hetmair hatte sie als Bereicherung ihres 
Repertoires bezeichnet. Nun entspann 
sich ein Zwiegespräch zwischen Viola 
und Violine, das an Spannung kaum zu 
überbieten war.

Leichtfüßig, fröhlich, perlend
Das Abschlusskonzert mit dem Quin-
tette Moraguès entführte die Zuhö-
rer wieder in bekanntere Klangwelten. 
Obwohl: Der Oboist David Walter hat-
te die drei Streichquartette („Serenade 
Es-Dur KV 375“ von Wolfgang Amadeus 
Mozart, das „Streichquartett a-moll op. 
13 Nr. 2“ von Felix Mendelssohn-Bar-

tholdy und das „Streichquartett F-Dur 
op. 96“ von Antonín Dvorák) neu für 
die fünf Bläser arrangiert. Flöte, Oboe, 
Klarinette, Horn und Fagott. „Es wird 
schön“, hatte Michael Psczolla verspro-
chen. Und es wurde schön. Leichtfüßig, 
fröhlich, perlend, ja tänzerisch präsen-
tierten die fünf Musiker diese Musik. 
Mit ihren Instrumenten zauberten sie 
szenische Bilder in das Hörerlebnis. In 
der Mozart-Serenade konnte, wer woll-
te, lustiges Hühnergegacker oder per-
lende Wasserfälle heraushören. Und bei 
Dvorák taten sich landschaftliche Wei-
ten wie in einer Filmmusik auf.

Beseelt von diesem Klangereignis 
spendeten die Zuhörer lang anhalten-
den Applaus. „Sowas hört man nicht 
an jeder Straßenecke“, sagte Michael 
Psczolla hocherfreut über die gelunge-
ne Konzertreihe.

Hörerlebnisse für ein waches Publikum
  ➤ Kammermusiktage in der 
Bergkirche sind zu Ende

  ➤ Besucher erleben dabei 
Außergewöhnliches

  ➤ Veranstalter sind glücklich 
über gute Resonanz

Beseelt von den Klangerlebnissen der Kammermusiktage verlassen die Konzertbesucher die Büsinger Bergkirche. FOTOS:  GUDRUN TRAUTMANN

2026 geht es weiter
Nach dem Konzert ist vor dem Konzert: 
Seit 33 Jahren gibt es die Kammermu-
siktage in der Büsinger Bergkirche nun 
schon. Zusammen mit dem künstlerischen 
Leiter, dem Cellisten Christian Poltéra, 
organisiert der Gailinger Landarzt Michael 
Psczolla die kleine Konzertreihe jeweils 

am letzten Augustwochenende. Auch die 
34. Kammermusiktage 2026 hat er dem 
treuen Publikum bereits ans Herz gelegt. 
Seinen großen Dank richtete er an die 
Musiker, die Sponsoren und die zahlrei-
chen Helfer, darunter seine Ehefrau Heidi 
Psczolla. Im Schnitt seien 80 Prozent der 
220 zur Verfügung stehenden Karten ver-
kauft worden. Das Abschlusskonzert der 
Reihe war restlos ausverkauft. (gtr)
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Engen Der Ausbildungsatlas 2026 steht 
in den Startlöchern. Dies kündigt die 
Engener Stadtverwaltung in einer Pres-
semeldung an. Mit dem Ausbildungsat-
las möchte die Engener Wirtschaftsför-
derung auch im neuen Ausbildungsjahr 
Betriebe bei der Suche nach Lehrlingen 
unterstützen. Engener Firmen können 
noch bis 15. September ihre Ausbil-
dungsmöglichkeiten anmelden. „Die 
regionalen Arbeitgeber setzen weiter-
hin stark auf Nachwuchs aus den ei-
genen Reihen“, berichtet Engens Wirt-
schaftsförderer Peter Freisleben. Die 
Bereitschaft, Ausbildungsplätze anzu-
bieten, sei unvermindert hoch. Für vie-
le Betriebe sei es jedoch zunehmend 
schwer, die Lehrstellen zu besetzen 
oder geeignete Bewerber für ein dua-
les Studium zu finden. „Den Schüle-
rinnen und Schülern steht ein großes 
Angebot an attraktiven Lehrstellen zur 
Wahl. Oft ist es aber so, dass die vielfäl-
tigen Ausbildungsmöglichkeiten unse-
rer Betriebe den Schulabgängern ein-
fach nicht bekannt sind“, so Freisleben. 
Genau hier solle der Ausbildungsatlas 
für Transparenz sorgen. Der informa-
tive Wegweiser führt durch die Vielfalt 
der Ausbildungsberufe, die bei den Be-
trieben in Engen erlernt werden können 
und bietet besonders Schulabgängern 
eine Orientierungshilfe bei der Berufs-
wahl. Interessierte Betriebe können 
ihre Ausbildungsmöglichkeiten für das 
Jahr 2026 über ein standardisiertes For-
mular an die Wirtschaftsförderstelle 
melden und bis spätestens 15. Septem-
ber zurückschicken. Dann werden die 
Angebote zum „Ausbildungsatlas 2026“ 
zusammengefasst. Ab Ende Septem-
ber steht der Ausbildungsatlas Schüle-
rinnen und Schülern als kostenfreier 
Download auf den Internetseiten aller 
weiterführenden Schulen in Engen und 
der Stadtverwaltung zur Verfügung. Die 
Teilnahme am Ausbildungsatlas ist für 
Engener Unternehmen im Rahmen der 
Wirtschaftsförderung kostenfrei. (pm)

Das Formular kann auf der Homepage der 
Stadt Engen heruntergeladen werden:  
www.engen.de/ausbildungsatlas

Neuauflage für 
Ausbildungsatlas

Stein am Rhein Zu einem Business Ex-
cellence Forum (BEF) treffen sich Bot-
schafter der Vierländerregion Bodensee 
am Mittwoch, 3. September, im Chlos-
ter St. Georgen in Stein am Rhein. „Im 
neunten Monat des neunten Jahres 
wollen wir gemeinsam auf den neun-
ten Standort des Business Excellence 
Forum anstoßen“, schreibt BEF-Bot-
schafterin in der Presseankündigung 
des Forums. Stein am Rhein sei wich-
tige Schnittstelle für die wirtschaft-
lich hochinteressante Bodenseeregion. 
Zum Apero ab 11.15 im malerischen 
Klostergarten sollen Museumsguide 
Béatrice Gründler, der Steiner Gewer-
bevereinsvorsitzende Antonino Ali-
brando und Winzer Michael Leibacher 
zu Wort, einen Impulsvortrag von Nor-
bert Fritsch, Präsident des Bodensee 
Botschafterclubs, gibt es anschließend. 
Danach soll es Zeit für Gespräche sowie 
eine Führung durchs Chloster St. Geor-
gen mit Béatrice Gründler oder durch 
Stein mit Claudia Eimer geben. (pm)

Botschafter für 
den Bodensee

Initiator Michael Pszcolla (links) und der 
künstlerische Leiter Christian Poltéra.

Beim Abschlusskonzert der Kammermusiktage interpretierte das Bläser-Quintette Moragu-
ès drei Streichquartette von Mozart, Mendelssohn-Bartholdy und Dvorák neu.

Die Zuhörer bedanken sich mit lang anhal-
tendem Applaus bei den Musikern.
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